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Tager-Rundschau.
IfWWW« 1 * * l **" 1«*" Arbeit« , kn prnhische« libgr-
—Mwp-  Za » Adgeordnetenhau» hat bereit» in dem bis-

■»«Selsioneadschnill»in» Reih» bedeutsamer ülrbeiten erledigt.
r « i>bnung»g»s»tz hat mehrere wichtig» Bestimmunĝ gebracht.
I iinfiibrun, »n R»Ilgivn,unterri« t» in den liindiichen gor,
^schulen wurde mit der Maßgabe beschiassen, daß daraus
Ijivang gemacht werden dürse. Da» Kammunalabgabrngesen
», die Heranziehungde, gl »ku» zu Kammunalsteurra. Die be¬

rste Vorlage bisher war jedoch da» Boden verteil,ingegeleä.
tzu Büterschlächteresaarbeugensoll, dabei wurden Anträge ge.
|ll « dez« . 300 Millionen Mark für Zweck» der inneren Ko.

^h °» bereiizustellen. ikin Barkammni» besonderer Art war
Mrliiiindige Dauerred» de» saziaidemokraiischenAbgeordneten
n »a«o zum Grubenunglückaus der Zech» Achenbach, allgemein
pr gegen inesen Mißbrauch der Redefreiheit protestiert. I,n
brabau» war di» Debatte gegen den Reichstag wegen angeb,
^ ilrderschreitun, seiner « esognisse und der An,risse ans die
nnandogcivalt de» Kaisers bemerkenswert.

Graf h «rMn > und General Krim.
IsUnäl »«. Die ..BäuerischeStaafzeiiung " schreibi in ihrer
Je »,schau zu den « ngrisscn. di» « enerai Keim gegen den
hoi». Hertlin, gerichtet hat , Der durch seinen Eifer, mit dem er
erchgchenden politischen und militärischen Stellen im Reiche
Itm Umfang ihrer Pflichten belehr,, nicht durchweg oarteilhait
J»nt»«enerat » ein, erging sich gelegentlicheiner Bersammlung
Durziichin Esjen stottsand. in mehr scharfen als überlegten Au-

n gegen den bayerischenMinisterpräsidenten wegen dessen be
,n Leußenm, IUder di» Rüstungen, « enerai Keim ist ein
. dessenvortrefflich» « bsichien über jeden Zweise, erhaben

\ hm 'btt, » ' « -ganze Ar! seiner Agitation zugunsten der
tun, unserer militärischenMachtmittel beweist, di« « ade jene,
t-liens fehlt, da, zur Führung einer ernschastcn Di»kussion

t A Die Art vollend», mit der er di» Rotwendigkeit einer
« Milliarde für Heere»,wecke begründet, ist geradezu grotesk
er de,eistert» Patriot prophezeit nämlich für den Fall, daß sein
chi-g neuerding« NX« Millionen für Heere«,wecke auszugeben,
k -trunrllcht werden sollte, nicht» geringer»» al» den Verlust
ßpedeiier Provinzen und 30 Milliarden « riegsentschiidigung.
I tlgiiotion diese» Etile» kann der Sache unserer Arme» nicht»
K ihr oiefmehr nur schaden, da sie allen antimilitariftischen

enlen reiche und willkommeneAngriffspunkte bietet.
I ?“ „Rh.-Wefts. Zig." bemerkt dazu, « »im. und nur Keim
f >ii n «»wesen , der alle Widerständegegen di« oan ihm zuerst
itob' n Zagen gefordert» Wehroorlage oon 1913 niederbrach
,un ikmoewehmen mit dem Äeneralstab durch seine rastlose
bum olle» herum, »rissen Hai. Was Keim fordert, wird, wenn

^itchMsetzlwird, «n» den Frieden sichern. Denn je stärker
» ne»t»»rustung ist. desto mehr werden e» sich Franzosen und
ll>i, uberlmen. über uns herzusallen, weil der Spaß denn doch

cht»u Mutt, für st» a,„ sollen könnte. Wo, oder Hertting
K da» deutsche Volk nicht mehr weiter rüsten könne, weil
km Seid mehr habe, daß , , endlich einmal mit den Rüstungen
«ude hoben must», ist geeignet, un» in den Krieg hinein,u-
fl' *" '", * * Franzosen müssen sich sagen, wenn da- deutsch»
I finanziell schon so reftlo, ausgesaugt ist, daß n  nicht einmal
0 Du Ögfjr brinp»« kann, die da, französische Volk leichten
ln»bringt<d«i einer Bevölkerung Frankreich» oon »» Millionen
M unter« asten, bei einer deutschen Beoälkeruna oon fifl
tum 840000 unter Was,«,», dann ist . » Zeit, dfn R. öönchT!
| Uibeginnen. '

Itochmali, « OctnmfL

itrMn . Die ..NorddeutscheAllgemeine Zeitung" schreibt,
1 -ie slowo ließ »inen russisthen Würdenträger, der mittel.
>» der russischeKkteg»minister General Euchomlinow kenntlich
»l aiar. politisch» » eußerunaen au, einem « espröch mit dem
Men Kaiser miiteilen. Der Kriegsminister ermächtigte dem.
»,«er dos amtlich» russtsche Insormaiionsburean zu der Sr-

daß ,n der Audienz, di« der Kaiser dem rustischen Krieg».
Mi » uchomlinow gewahrte. o»»schließlich speziell militärische
In » .7' ''°"? ? ^ Unterhaltung bildeten und Fragen politi-
lehorokter» dabei völlig unberlihri blieben. Wie wir hören
I ' me Zurückweisung der salhhen Angaben de» . Rußkoje
F ichonsruher erfolgt, wenn der russisch» » riegsminister, der
Uttnchemen de» Artikel» von Petersburg abwesend war. nicht
» >28 Mar, bei seiner Riickkehr von der » rrösfentlichun, de»
ff°i' 2l°w° » enntni, erhalten hätte.

Materloo.
«ne Bauern, «schichte au» dem Xaunu*.

»vn Friß  Ritzel.
^ »rtletzmiWi IRachdruck verboten.i
r 11 tost« sich die Spannung ihre, 3m, »rn in »inen sanften
kiMromund schluchzend barg ste da» blond« Haupt an de»

■nmS!”1t,r ' " " stummer Seligkeit hielt Konrad da, geliebt»
W nichlungen und achtet» nicht aus da» iris» » narren der nach
0 Ehrenden lüre , in deren Rahmen eben die ehrwürdig» « c-
1 önfu» ^ r» , erschien, an der Hand da, (knkelkind führend.
IS ? ? >i>cklich»n trat der silderhaarige « rei» leise
» »nd die Hand» auf die Schultern der beiden legend, sagte er
^ 7°" stan» euch Kinder, ihr habt recht getan! Und „nserm
| 'rrrqnt, sei Dank, daß ich da» noch »rieben dnrstft

8.
. Male war der Herbst mit seiner bunten

VJJ '» da» schöne » ergland eingekehrt,
ni>. ».u l̂" U' Magret vor dem Altar der kleinen

k»/., k. .. ,n  unk den Segen de» Himmel» zu ihrem Bunde
1L .Via» die Leute in, Dorse vorausgesagt hatten
«er ti'. 'ü r°v ? " t>«>den Eheleute paßten zusammen.
I »., b' r Bolksmund sagt, di« Tauben zusommenge.
» »»« beiden gewaltsam unterdrückten, gegen,
enaußer, «,, sich jeut >„ dem Belireden. alle» zu tu»,
it.n hkkT mür. ?n den Augen abzusehen war. Sah man

i? <?,0l !fn de « Sonntag » zur « irche gehen, b».
»ie M tacheinden Mutier Eheisiin», und gewahrte
> nti' d« die Rosen aus den Wangen Anne
»um , Ä !u tuht» der « lick der Leute wohlgefällig.
Jlifhc?iu! Einlze  aus dem schönen Menichcnpaar. al»
lieur *' °d " "tan «in solche» Paar in den, Dörfchen auszu.

UZS™  2? r chrem Manne in dessen Eiternhau» g».
Ii,"o,̂ " . d'' « tnschast zum . « rauen Kops" verpachtet.I aut dem Bauernho, und nahm der alternden
thch, Lasten der Wirtschaft von de» Schultern,
»dl! ivr - fr dlorch sie Zwang, da» Hauswesen für kurze
V arau Si'. ' la® U,t,r  überlassen . Schon zweimal war
Pitiiei'üu" tßevalter Langbein hierzu veranlaßt worden,
Wwme ür pausbäßige» Buben mit einer
Wulltr "wn gelegt, und heuer beschenkte er di,
Wb, i'„i. k, f!,ncm slach -blvndrn. blauäugigen Mädchen.
» " »»n rn k t-ie«lien. der Mutter wie au» den, «lesichie

' ..nt tu. iu"  il ,r  kleinen Lie»b»ih, die stch inttig an den
i» Oirvßmutter angeschlossen hatke. waren dies«

Der DkelLllnst.
»a » di« »Rorddeutsch« Allgemeine Zeitung" ossiziö» geschrie.

den >wt , baß zwar bei den Begegnungen be» deutschen Kmser,
mit den verbündeten Monarchen von Oesterreich.Ungarn und
ütalten natürlich neue Abmachungen nicht getroffen worden sind,
i?" ^ dt' »»»gelauschten Eindrücke günstig weiterwirken werden
kur di» Beziehungen der Dreibundsiaaten und di» gemeinsame Ar-
den der Großmächte zur Erledigung der noch unerledigten Sireit-
punkte im Orient — da» ist nach näheren Berichten, so schreibt die
ti . a" t>r al» di» »stiziöse Phraseologie, mit der für ge-
wohnlnh lebe Begegnung von Monarchen begleitet wird. E» haben
m Wien und Venedig »rnschast» politisch» Unterhaltungen statiae-
!!ük'7 ' ""!! 'iiut) die persönlichen Beziehungen zwischen Wilhelm , i.
und dem König von Italien Hoden sich erfreulich entwickelt und
sreundlchaltlich gestaltet.

Die abgesagte Koioviolreise de, Kronprinzen.
. u .® . Rh -Wests. Zig schreibt, E» meldet» der Draht di» über-
raichende« imde. da, Kronprinzenpoar habe seine für die Zeit vom
kämt bis November diesr» Jahre » geplante Reis» in di» deutsch,
alr,konischenKolonien au» den, « runde ausgegeden, weil e» sich
al» unmögiich herausstellte, die Rei,. „in der zur Verfügung stehen-
den Zeit so vorzubereiten, wie »» nach ihrer koionialpolitischen Be-
deutung und ihrem informatorischenZweck für wünschenswert er-
wem . Daß dies» haibanitliche Begründuti, der Ausgabe der
Reise nuht, weiter a!» ein» hinkend« und verborgene Entschuldi.
gang ist. ist sonnenklar, » ns den ersten « lick hat man der Meldung
angesehen, daß di» wahren « ründe ganz andere sind und in der
ablehnenden Haltung de» Reichstage» gegenüber der Vefkreitun,
der Kosten der Reise, die aus etwa I800U0 bi» 200000 . 8 berech

7 " " ' »» suchen sind. Bei Hose hat man e, offenbar oorg».
L^ "- >" b«r «»"» aus die Reise zu verzichten, al» sich oon diesem
Reuhstage noch allerlei Liebenswürdig,eiten mit aus den We, nach
Afrika geben zu lassen. Und da» ist recht so.
. . r ,C 'r n ,S" rWl' üraßer Jubel über di» gelungene Ber-
»Itelung dieser Reis, de» Kronprinzen aus Staatskosten ,n der
demokratische» Presse, es bereitet den Blättern dieses Sck'Iages »ine
wahre « ' Nugiunng. dem Äroi,Prinzen kinnial nach ihrer Aus.

“5 „di' Wahrhen sagen zu können. Mit » enugtuung wird
seltgistelli daß der Reichstag iiNd di. Steuerzahler nicht dazu da
sind, dem Kronprinzen die Mittei zu bewilligen, um in den dent-
. E" Kolonien seinen Neigungen frönen zu können: man bewilliae
kein « eld. damit er dort Zerstreuung und Verqnügen suche und
Sport und Jagd nachgeh». Man merkt es den demokratischen
Blattern an. wie diebisch sie stch freuen, dem ..vülkiläien" Krvnprin.
*tn ', »» versetzt zu haben, wie sie sich freuen, daß der Reichstag
sein« Nadelstuhpolitik mit Erfolg geführt und gezeigt hat. daß er
für „höfische Veranstaltungen nicht» übrig hat. Daran aber
£f' k" ! b'f„ *’" r,n  Demokraten nicht, daß der Reichstag sich auch
to .ü ÄÄ" 1 fi ' ker einmal — rechi kleinlich und kurz!
sichtig ausgesuhrt hat. E» ist ja — leider — nicht da» erste Mal.

®'r Jt ' ftbjtafl um Bagatellen gefeilscht und in weiten Kreis' »
^ »halb Unzufriedenheit erregt hat - inan denke nur an den
R»ich»zufchuß für die Olympischen Spiele, nur ein Glied in der
langen Kette solcher Kleinigkeiten! —, aber e» ist nun bald nach,
gerade genug. Natürlich niuß die Absage der » ronprinzenrefte
dazu herhalten, dem Volk» die Meinung deizudringen. als ftrnnbe
!Är 6,r , Äro "f r,”3 di» Kolonialreise au» seiner Tasche zu de-
zahlen, al» wolle der Hos knausern und „aus Kosten der Steuer-
zohler leben Wo» man wünscht, da, glaubt man gern, und
,o glauben auch die frommen Demokraten wo» sie wünschen

D»k> aber »m» Reise de» Kronprinzen in di» deutsch-asrika.
Nischen Schutzgebiete dem dereinftigen Thronerben au» eigener
Anschauung dir Kenntni, unserer afrikanischen Besitzungen ver¬
mitteln soz. daß sie m, Interesse de» Reiche» unternommen wird
und wuv|chen»w»ri ist und dem Reich» und den Kolonien in Zu-
kunst zum Ruft»,, gereichen soll, daran denkt man nicht oder will
man nuht denken. Daß den Kronprinzen nur die besten Ad-
stch' -n leiteten, indem »,n» solch» Reise veranstaltet wird, dafür
hat man ,n diesem Reichstage kein Verständnis gehabt. Daß es
ein persönliche, Opfer de» Kronprinzen sein könnt«, die Kolonien

i ",?, ,UE d»rchstr. ,s. ii und in Augenscheinzu iiehmen.
dafür fehlen di» Begriff» anscheinend. Bei den Strapazen , die
ein« solche Kolonialreise mit sich dringt, verllbrl! --an es dem
Krvr.prinzen, einmal an »mer Jagd teilzunehmen, und macht

“u? ' I"»r Studien , »m» Vergnügung,reis», ,a hält es für
notig Mid passend, dem Kronprinzen seine Pflichten künstigetn
»iftm Diener de» Staate » einzuschärfen. Ist e» unter diesen Um-
standen ein Wund« ', »venn Kaiser und Kronprinz arg verstimmt
Jüürl,!7. TJr 'i b" Kwuprinz unter solchen Umständenauf die Reise lieber °»rz,ch,et» Die „Tägliche Rundschau" er.
sudr aus guter Quelle, wie wir meldeten, daß der Kaiser die Ge¬
nehmigung -u der Reise in letzter Stunde versagt habe, und dak
ur sein» ablehnende Entschließung nicht zuletzt die finanzielle

Losung durch den Reichstag maßgebend gewesen sei. Das saat
genug. Uns will es dünken, daß dies der Hauptgrund gewefm
ist. Denn d«e übrigen Gründe, die aiigeführt waren, können
unmöglich ausschlaggebend gewesen sein, zumal die lange Ab.
Wesenheit des Tronsolgers von der Heimat. Heute, im Zeitalter
des Telegraphen und der Telefunken spielt dies keine Rolle

Vor dein gesamten Auslande ist das Deutsche Reich durch die¬
sen Reichstag wieder einmal tüchtig lamiert. es hat nicht soviel
übrig, um einem seiner Repräsentanten feinen überseeischen« o-
NN vor Augen zu führen: es hat nicht 200 Oft) .u übrig, um dem

zwei kleinen Menschenblumen der Sonnenschein der Hauses, in
welchem die altnassauifche Einfachheit und Gottesfurcht walteten
und wahres inneres Glück und Zufriedenheit spendeten. —

Om Gegensatzzu dem Frieden in diesem einfachen Bauern,
hause webten die Geister der Zwietracht in den stattlichen Räumen
des Rodrnberger Hofes ihre unheimlichenGespinste. Sie waren
be, der Rückkehr Hansjörgs von dem Hof des Vetters init einge
zogen und hockten lauernd in allen Ecken, um bei jeder Gelegen«
heit den Zwist, welcher zwischen Mutter und Sohn entstanden war
zu schüren und bis zur Unoersöhnlichkeit zu verschärfen: Hansjürg
war al» ein anderer zurückgekommen. Der großzügige Betrieb aus
dem J)of» de» » etter» und die Selbstanblgkrtt. welche ihm dort
etnßeräuntt worden war . hatten ihn mit stüri,tischet Schassenssreude
erfüllt und sein männliche» Selbstbewußtsein detarl gestoben daß
er nur Mit Scham an die unbedeutendeRolle zurückdenken konnte
die ihm aus dein väterlichenHose oon der energlscheii Mutter ang».'
wiesen worben war. Der Fleiß. NÜI welchem er seinen Obliegen,
betten naihging. sowie die « eschickllöikeil. di» er brt allen ländlichen
Slrbeiten. besonder» bei seiner Lieblingsbeschäsligung, der « »Hand,
lung der Pferde, bewies, hatten ihm das volle Lob öcs Vetter»
eingetragen und gratulierte sich bicter im stillen dazu, den Sahn
semer Base Zinn Schwiegersohn auscrsehen zu haben. Die Er.
nÄS fe diesbezüglichen, immer dringender werdenden
Wunsche I,eß sedoch aus sich warten. Herr Weiringer sowohl, wie
Hansjörgs Mutter hatten fest geglaubt, daß sich bei einem Zu«
sammenleben der beiden jungen Leute zärtliche Beziehungen zwi-
schen denselben anspinnen würden, denn nichts fördert ja eine
gegenseitigeNeigung mehr al» täglicher Verkehr zwischen Oiing-
ling und Jungfrau . Aber Hansjörg zeigte auch nach monatelangem
Betweilen aus dem Hase de» Vetier» in feinem « erhalte,, kein»
«pur . die daran, schließe» ließ, daß et sich für seine Base Henriette
tnterefftere, deren Aeußere, allerdings auch nläft dazu angetan
war. stammend» Leidenschaft ,n der Brust br» jungen Manne«
zu entzünden. Von großer, eckiger Gestalt, blondhaarig, mit einer«
ttnmer geröteten Gesicht, au» welchem zwe, waiserbkaue Augen
bückten, machte Henriette den Eindruck eines ungeschinchten Mann-
meibes. ein Sink Nick, der noch durch die lies», an den « aß ei»' »
Felrn .cbels erinnernde Slimme erdöhl wurde. (tz,nmünacr zwar
wi, .H»n- |örg» Mutter hatte da» zunge Mädchen in seinem ganzen
Welen doch eiwa, Entschiedene» und Willensstärke», ohne einen
Schimmer der frauenhaften Weiche und Anmut zu zeigen, die den
Burschen zu üausc sowobi bei Anne Magrcl . Ni» auch bei seinem
Schatz, der « rnndmüllers Pavlme. ja rntzückl hatten. Zudem
mar Henriette einige Jahre älter als Hansjörg und haue gleich im
«nlang gegen ihn, mahl unbewußt, einen etwas damlnierenden
Ion angeschlvgen. der ihn iebhas, an i' ln» Mutter erinnerte und
beshoib nicht «eetanet umr. ihm diese „gelbe Mastkuh", wie er die
Bas» nicht sehr galant in Gedanken nannte, d,sonder» sympathisch

Kronprinzn. brr «» schon sesjt «rnsl mit srlner spiiieren isierrschech
pslichi nimm«, zu ermöglichen, sich un, da- wohl de» Reich», ta
kümmern. Welch« Enttäuschungen hat brr Aufschub ber Koivnialt
rris« sicherlich in unserrn airikanischenKvivnirn bereitet.

Der Papst ist dedeaNich etkttmN.
Rom.  Beunruhigende Nachrichten über da» » esinden de,

Papste» werden ber Kvin Ztg. oon informierter Seite bestätigt.

Naflcmssche Nachrichten.
fr.  lBlnbaänt . Strafkammer.  Bor etwa Manak»sr,tt

wurde in Wiesbaden der Spengler und Installateur Hrtnrich
Schunk au» Franksuri a. M . fesigenvmnien, der seit einiget ßeik
IN ,-intr Unzahl van Fällen llSerkzeugdiebstöhlc ausgesuhrt hat
Dir Brüte brachte er dadurch leicht an den Mann , daß er annaM
O sei Meister, in Not geraten, benöiige « »Id. das er sich durch den
Verkauf emr» Teiles seine» Werkzeug» vcrichassen wolle, « eget,
sieden salcher Diebstählenah», die Straskamnier Schunk. der srübn
iortwährend seinen Wohnsitz änderte, vor allem aber >n Mainz.
Biebrich,  Wiesbaden und Frankfurt a. M sich aushielt, in I "
3abro fflffdngnis. — Der Lackierer Joseph Mille au» Nied wurde
nach Verbüß,mg einer Siras » wegen Zechprellerei am Vonnitta»
de» 3. Januar au» dem « esängni» entlassen. Noch am selben laa«
Mruatf er einen Zechschwindcl. dem sich bis zu seiner erf, vor
ku. zen, vorgenommrnen Berhasiung. eine ganze Reih« gleich.

d- runlee auch Darlehnsschwinhelelenanichsassen'
Mit 0 Monaten « esängni» wurden ihm diese neuen laten oon der
Straskanimer angekreidet.

- «ismarckseier.  Alle B!»marck.» »rehr»r und -« er.
ehrrrmnen werdrn reich« Anregungen finden bei der am l.  April.

Uhr zu Wiesbaden ,m Fest,aale der Turnges««:
schast. Schwalbacher Straße 8, ftattsindenden « i. marckseier- Fes,.
ttma n° h v °senmund.» vnn. musikalisch, vardle.
tungrn de, Wiesbadener Kaulervalarlum« (Michaeli,,. Männe »,
chvr». Natlcnale Dichtungen van Heinz Garrenz, vargetragen von
Herrn Miltner Schvnau (Restdeiiz lbeaterj . ^ u u von
rA . ~ 'a, li  W S»ran,taltung diese» Wlnterhnlbsahr, von
Schreiber » Konservatorium für Musik  Wle »iu>i>«u'
Abvistiraße « I , sinM am Mittwoch, bei. i . « pä , abnd . , Ub?'

b" ^" '"5." - «« dvisftt-aße 6 11) ein Vortrag -abm»(tot! von Schulen, au» Mittel ., Ober- und Künstlerklasten aV m
Wir tm  künstlerisch hochinteressantesProgramm ausgestellt Eln^
große Beericherung erfahrt ber betr. Abend bunh di» Mltwlickunn
haben°M " 3utt ' tt" 8 " - H-dwig Hertel. Interchrn .^

ÄU2üaû /r ^ fteiî ch!ftt!̂ cĥ iij .̂ w^ d̂ Frauksiir/ a* l̂lä^ EmIgge^
stellt, haben slä, jetzt di» Städte und Gemeinden de» Westerwasde»
erneut mft einer Eingabe an den Eisenbahnmlnlstcr gewandt In
der UNIdie Fortsetzungder Bahn oan Limburg über Altenklnden_
bina.' mb^ ^ 0d ' rvlei»-lrai »barf nach Köln gebeten und ba' au«
dmgewiesenwird, daß durch die Wetterführung der « abn änä
direkte Brrbindung liäln —Feanksurt über den Westerwald herge-

J Durch diese« ahn würbe ein» Elstlibahnitnle van geoß!e
strateg.sch,r Bedeutung gesthassen. Außerdem würde die « Lu,
.der den Westerwald mehr als 40 Kilvincter kürzer sein wie dt»

!7n a. m ' " - - Ri' derlahnstän -̂ göauk'

Allerleim dar Ongegtai
IKainj. 1. Deutsche, Valkstrachtensrstin Mainz Dem Ra»—

verein Mainz gebührt das Verdienst dielen Bayern.
ich' lich glänzender We.se Z.7r Ausführung zu düngen '" In "^

rgs, ;;̂r.» aa ?.g«- ga
diesem Tage findet ein imposanter Vreisteü»,!» ĥJ»  ^

eagaac,wa« ra &Sö»g%
brifantm Dyckerhoss-AmÜneburgsür rechtmißlä ^ Nön
srat fr , “ a,e a " u,un9 a 'z

'ou.trÄÄÄ 'Ä ItttZÄ

f ' - ™ Schranke chrÄ .̂ gLnn^kvoloer in die Hanoe gefallen, den sie Nmm.f Hi- « 11!n  pT? öene5’WMfffe 'ÄS

LKdin 'g". 'tüch!°»" 'dava.? "m!rk7n7 im' BnL ',

Grundmüllers Pauline. anstellte wobei de»
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ftrnuud, . Der SlubHwurtii n. B. und Ehrenbeiaeardneter
.fimtimimi, der 37 Inh » in städtischen Diensten niae. ist plötzlich ge.
storden ikr war »in jäher Charakter, der grast» Ausgaben
mit seltenem Beschicklösten um die Entwicklung de» städtischen Bau-
wesen». den Ausbau der Gasanstalt und den Neubau von Kanals-
sation, Wasserleitungund zahlreichenHochbauten Hai er sich unver¬
gängliche Verdienste erworben.

vermischter.
von der gddeelästperre. Nunuiehr ist die Edderialsperr». die

sich zu den Fasten de» SchlossesWaldeck ausbreitet , das gröstte
derartig « Kulturwerk in Europa, ins aus das Kraftwerk bei Hem-
surt sertiggestellt. Im Lause diese» Jahre » «Isolat noch ihr« Ein¬
weihung in Gegenwart des Kaisers und de» Fürsten von Waldeck.
Di» Etrertalsperre . deren Riescnmouer von 78 Meter Höhe. 270
Meter Sohlenlänge. 4uu Meter Kroneniänge, 40 Meter untere, 8
Meter obere Breite ist. 202 Millionen Kubikmeter Wasser zurück-
halten wird, von denen sie seht bereits 67 Millionen Kubikmeter
dämm», übertiissi an Umsang da» lii» seht grästte derartige Bau¬
werk in Europa, die Mohnetaijperre i»> Nuhrgediet. Diese sastt
nur ILO Millionen Kubikmeter, ihre Stauhöhe über der Talsohle
beträgt nur 32 Meter gegenüber 42 Meter bei der Eddertalsperre.
Da» von der Eddertalsperrein «ine» Eee verwandelte Etaugediet
umfaßt «in» Fläche von 1170 Hellar , die einst 240 Hektar Wald
und 030 Hektar Ackerland gewesen, aus ein» Länge von 27 Kilo¬
meter bei einer Breit» von 175 Meter bi» zu einem Kilometer.

Tteustodt, Au« Anlast der »rsolgten haslentlassung de» Land-
tagiabgeorbneten Adresch sand Samttag abend »in Fackelzug statt,
Di» SladtlapeUe an der Spitze, bewegte sich der Zug zur Billa
Adresch». Abresch dankte hier sür di« ihm gewordene Ovation. —
Die Zeitungen verurteilen diese Geschmacklosigkeit. — Der Land-
tageabpeordnele Abresch hat gegen Prosessor Böthlingk wegen einer
neuen Erklärung in den Zeitungen zum Falle harder -Abrcsib Be-
lelblgungsklage erhoben. Bei diesem Prozeß wird im Berlaus« de,
Wahrheitsbeweises auch das Aerhalten de» Abgeordueten Abresch
in den verschiedenen juristischen Assären und auch gegenüber der
Familie von Harder llargestellt werden.

Stnftbac , I. C. Al» am Freitag gegen Mitternacht aus dem
östlich von Kehl gelegenen Fort» Kirchbachdie Glocke der Einlast,
vsorte gezogen wurde und der Wachthabend», ein Sergeant vom
Jnsanterie -Rrgiment Nr. 13b, in dem Glauben , »» sei der au» der
Stadt zurückgekehrt« Kommandant de» Fort », der Einlast begehr»,
die Tür » ässnete, siel au« nächster Räh « »in Schuh, Die Kugel
streist« leicht di» Brust de» Unlerossizier, und al» dieser einig«
Schritt» herausging, um sich iiach den, Attentäter umzusehen, siel
ein zweiter Schuh. Diesmal wurde der Wachthabende an der
Leistengegend getrosscn, die Kugel plattet» sich aber an einem
gllnsmorkslück seiiie» Portemonnaie» ab, ohne weiteren Schaden
zu tun . Di» alsbald au», «schickten Patrouillen »ehrten wieder
zurück, da e» bei der liefen Dunkelheit im Gelinde nicht mäglich
war , den Täter zu ermitteln.

Hoope. Vor dem hiesigen Schössen,»richt hatte sich der Stadt-
sekretär John au» Hagen wegen Vernachlässigung der Unterhai.
liingspslicht gegenüber seinen Angehörigen zu verantworten. Ob¬
wohl verheiratet und Vater von drei Kindern, hatte er im vorigen
Jahr » eine ander» Frau ln einer hier geinieteten Wohnung al»
Haushälterin zu sich genommen. Seine Familie siel wihrenbdrsien
in Hagen der Armenverwaltung zur Last, Da» Gericht erkannte
aus 3 Wochen Haft, da e» bei dem Bildungsgrad de» AngeNagten
eine Geldstrafe sür zu milde erachtete.

Dl» vame der Gesellschaft al» verkäuserl». Zugunsten eine»
Taubstummenheimohaben in München in dem dortigen Modenhaus
F . Hirfchberg u. Co. statt de» Personal» — Damen der Gesellschast
die Kunden bedient, um di» dadurch zwelsello» bedeutend verstärk¬
ten Einnahmen dem Taubswmmenhttm zuzusühren. An der Spitz»
de» Ausschuss»» stand di» Fürstin Mary Wrede. Büsett» und «in
„Blückahasen" waren ausgestellt, und am Sonntag nachmittagsan»
den statt de» Berkaus» »in» Modenschau, Konzen und Tanz statt.
Jedensall» da» Neueste aus dem Gebiete der Wohllätigleitsveran.
staltungenln  der Zahl ihrer Hörer rangierten dle Universilälen Im

lntersemefter solgendermasteni Berlin 8183, München
vSi», Leipzig 5171 Bonn 4480, greidur « 3163, Göttingen 2833,
Breslau 2700, Halle 2763, Heidelberg 2SI7, Marburg 240«, Kiel
2286, Tübingen 223«, Münster 2200, Jena 20«0, Elrastburg 2037,
Königsberg 1846, Würzburg 1436, Grcilswald 1443, Giesten 1436,
Erlangen 1201 und Rostock 1005. In , Sommer pstegi sich die Be¬
sucherzahl zugunstender landschasiiich schön gelegenen Unioersftit».
slädle etwa» zu ändern. Die Zahl der Sludirrenden nimmt nach
fortgesetzt zu.

Berlin . Der neueste Berliner Eaupletschlager beginnii „Wenn
der Frühling kommt, blüht der Fiirdrr " und so weiter. E» kehren
dann auch die Schwalben wieder und die sogenannte Lirde, ohne
dt» bi« Possendichlernun einmal gar nicht auskommen könnten,
und am Schluss« wird, wie c» heisti, „alle» wieder gut." Die Me¬
lodie ist nicht gerade originell, ab»» von einer gewissen graziösen
Einsachheii, wo» ma» sagt, herzig. Mit der Anfangszeile jene»
Ltrdc« ist auch die neue Posse betitelt: „Wenn der Frühling
kommt!", dle von Jean Kren und Georg Okonkowrli oersostt ist,
derrn Gesangstexte von Alsred Echönseld sind, und deren Musik
der volkstümlicheKomponist Jean Gilbert gesetzt hat,

Fahnenflucht av» heiratslust. Dost ein Ehekandidat im ietzteii
Augenblicke »och aurrcistl, also lahncnstüchtig wirb, soll sa schon
ösler» vcigckomnien sein, weniger höusig dürste indes der umge-
kehrte Fall sein, dost je»,and sahnenslüchiig wird, »n. sich in
Hymen» Band» schlagen zu iasie». Eii> solcher Fall wurde, wie
die Franks , Nachr. berichten, lürziich vor dem Franksutter Kriegs¬
gericht oerhandeii. Ein Schristsetzer in Slrastburg war bei der
vorjährigen Musterung sür dienstiauglicherklärt worden und hatte
den üblichen Rekrutenurlautwpätzerhalten, wonach er zum herbst
rtngestellt werden sollte. In dem Urloubipah aber stand unter an¬
derem, daß die Rekruten ohne Erlaubnis nicht heiraten dürsten.
Nun hatte der Schristsetzer eine Braut , die bald geheiratet sein
wallte. Da ging er mit ihr nach Pari », liest sich dort trauen und
lebt» ein halbe» Jahr in Frankreich. Dann schrieb er Ansang
Februar an da» BezirkskommandoSlrastburg und sraatr, wann
er einzutreten Hab». Da» Konimanbo schrieb zurück, er solle lolort
nach Deutschlandkommen. Er suhr auch gleich mit seiner Frau ab,
aber an der Grenze wurde er von ein Gendarmen angehalien:
da er al» Jahnensiüchiiger ausgeschrieben worden war, nahm ihn
der Gendarm lest, und di» junge grau inustte allein noch Slrast¬
burg Weiterreisen. Ihr Man» wurde dann dem 8l . Regiment zu-
actrilt und kam austerdein vor da» Kriegsgericht. Da sich seine
Angabe, er sei nur, um heiraien zu können nach Frankreich ge¬
gangen, al» wahr heraussteUte. »ahm da» Kriegsgericht keine
Fahnenflucht, sondern nur uneriaubie Entsernung an und erkannte
aus die geringste zulässige Slrase , nämlich <3 Tag, Gesängni»,

Zum Gesetzenlwms gegen die einpsöngnisverhütenden Mistel.
Wie eine Nachrläftenstellc miiteiit, haben zwischen den zuständigen
Ressori» Besprechungen über drir Gesetzentwurf gegen di« empfäng¬
nisverhütenden Mittel, den die bürgerlichen Patteien de» Reichs¬
tag» eingtbrächt haben, stattgesunden, und e» besteht Ueberttn-
stiminung darüber, dast der Erlast eine» derarligen Gesetzes nötig ist
und möglichstbejchleunigt werden soll. Nach den Osterserienwird
dl« Abstimmung über den Gesetzentwurfim Plenum ersolgen, deisen
Annahme außer Zweisei stehi, und e, ist zu erwarten , dost da» In-
krasttrcten de» Gesetze» in keiner Weise verzögert werden wird, da
man aus dem Standpunkt steht, dast ein solche» Gesetz in Berbin.
düng mit den Beschränkungen über den Berkaus derartiger Mittel
durch den Hausierhandel»in geeigneies Mittel , wen» oud) kein All¬
heilmittel darstelli, u„> den beregten Uebelständen zu steuern, Es
ist dabei besonder» zu betone», daß nicht übersehen werden dnrs,
dast der Derkaus von Mittrin, die dem Gesundheitsschutz dienen und
die Weiterverbrettung der G»scht«cht»kranth«iten verhindern sollen,
von dem Verbot nicht brtrofton und weiter zugetassen werben soll.
Der Gesetzentwurf richtet sich also ledigstch gegen den Verttieb
empfängnisverhütender Mittel, In dem 8 1 do» von den bürger¬
lichen Patteien de» Rti>h»ing»» eingebrochten Sesetzentwurs» wirb
auvbrückUch deslimmi, datz der BundesratBen Verkehr mit Gegen¬
ständen, dl« zur Beseitigung der Schwangerschaft destimmt sind,

Düch gleiche gilt bezüglich der
'Verhütung der Empsängni» bestimmten Begenstünb« insoweit.
Nicht bi» Rücksichtnahme aus di» Bedürfnissebe» gesundh«Mick,en

beichränke» oder unierjugm konu.
zur.
<H»
Schuft»» entgegensteht

«Eine Heldin ist eine Mstive. die >4 Kinder groß gezogen hat,
noch dazu aus einem öden Jniklchen, Di» „Bosiische Zeitung" de.
richte« über diese aufopfernd» grä » solgenb«»: grau MnIHUbe
Jvnason aus der kleinen Leuchliurm-Insel im Wenernsee in
Schweden wurde Witwe mit 14 Kindern. Da» Jnselchen tonn mit
hundert Schritten durchquert werden und ist mit Mo»» und einigen
ärmlichen Fichten bewachsen. In dem Häuschen, da» zum Leucht,
türm gehört, haben sie gewohnt, zwöis Söhn« und drei lichter,
ein Sohn ist gestorben. Mit ber allergröstten Energie UN» » rast
hat die einsam» Mutter hier aus der Insel gegen dl« Armut ge-
tämpst. Dunst Fischerei ist da» meist» sür den Tisch»rworden wor¬
den. In den Buchten wurde Moo» abgeschnitten, um den Küsten
als Nahrung zu dienen, die Echos» haben sich mit dem sparsam
sprossenden Grase aus den Klippen begnügenmüssen, Vst war die
Gefahr der Hungersnot Vorhand«», wurde aber «benla ajt von der
Schwelle verscheucht. Dl» Kinder spielten unter sich mlt den Kiesel¬
steinen am wasier . Dle älleren mußten später den jüngeren de-
hilslich sein, um nach ber Schule am Festland zu gelangen. Da,
Boot mutzte oft genug über Elofiichen gezogen werden, dl» man
da» Festland erreichte, von wo au» die » leinen eine ganze sch« »-
bisch« Mell« bi, zur Schule zu gehen hatten. Jetzt ist ber älteste
Sohn Hüter de» Leuchtturm», einige van den jüngeren Helsen»er
alten Mutter , und andere wieder befinden sülz irgendwo in der
weiten Welt, Ihre Gedanken müssen aber dann und wann zurück,
kehren zu dem Fleckchen in dem grotzen See, wo ihre Mutter Jähre
lang sür sie um da» Leben gekämpft hat.

Feien der Heeren mode. Auch die Sommersaijon der heeren-
inode verbannt di» bunte West», di» einst jo beliebte. E» ist zwar
gestatttt, eine Wtfte von anderer, hellerer Farbe al» der de» An-
zage» zu tragen, aber di» bunt» Weste mit ihren phantasleoollen
Mustern, ihrem tastbaren Ettdengewebe, wird heute von den
Modeherrschern nicht mehr gedulde«. — D,e geschlitzte Hose — da,
Beinkleid wird Unk» und recht» bi» zur Halden Wadrnhähr ge¬
schlitzt— wird von jungen Leuten, deren Berul r» ist, die Mode.
Ivurnale in lebende» Muster» »orzusühren, in London und Pari,
sehr viel getragen, in Deutjchlandhat »och niemand den Mut sin-
de» können, di« neue Modetorheit mitzumachen,

Betz»rzlgeu,weete Worte schreibt die Leipziger Schuhmacher-
Innung den „Leipz, 31. 31." : Belm Publikum besteht seit Jahren
hie Neigung. da» selbständigeSchuhmacherhandwerkbei dem Er¬
werbe der Fustbellechung immer mehr nuszulchalten, E» Ist aber
eine längst erwiesen, Tatsache, datz e« unmöglich ist, den Schuh¬
macher zu umgehen, da der menschlich« Fast immer lein« beson¬
deren Eigenschaften ha« und dementlprechenhauch besonder» b».
handelt werden must. Durch da» sortwährend« Kausen von fer¬
tigem Schuhwerk wird der Futz nicht naturgemätz behandelt. Eine
Folg» davon ist die immer mehr oerbrtttet» Zunahme von gutz-
'rankheiten, namentlich der Ueberhandnahme der Entstehung der
Plattfüße . Ebenso verhält r» sich mit den so schreiend dllligen An¬
preisungen, wrbel stet» da» Puollkum, bei den immerwährenden
Preissteigerung»,« der Rohprodukte, der acschädlgte Teil ist. da nur
bei angemesienen Preisen »ine wirklich solid» und gute Arbeit ge¬
liefert werden kann,

Uedeeall ln den Iteihen de» Bürgertum» ertönt der Nus: Ge¬
nug der soziolpoltttschen Belastung, wir stehen am Ende unserer
Leijtungssähiateit! Auch aus der «rosten Versammlung der Ber.
liner Hausbesitzer kam diese Ansicht zum Ausdruck. Man hört ja
all dir Anschauung, daß, wer elu Berliner hau » sein Eigen nennen
kann, al» reicher Mann angesehen werden mutz. Gewiß, »ln schul-
densreie» Berliner hau , stellt ein RIesenkapftal dar, — aber di»
schuldensreirn Häuser sind so selten wie wetst» Naben, Die sehr
hohen Berliner Ritten sind nicht vom steten Willen Berliner
hnu »drsitzer diktier«, sie werden durch die allgttnein teuren Per-
häitniis», hauptsächlich«der durch di» wüst« Bodenspekulation vor-
geschrieben. Di« erwähnt» Versammlung wandte sich auch gegen
dl« Adsthaftung de» hauodesltzerpttvlleg» unter dem HInwtt« da¬
raus, datz dt» Semelndrverwaitungen mehr und mehr der Tum-
melplatz der soztoldemokrattschen Agitation würden.

«lue lustige Geschichte wird au» Ansbach erzählt: Dort ton-
zettierte da» berühmt» Reger-Orchester au» Meiningen. Wie es
nun so ost geschieh«, spielt« der Drucksehletteusel einer Zeitung
»inen Streich, und lo stand denn in einer Notiz statt Neger-Konzert
Regerkonzert zu lesen. Sin biederer Bürger la, e» und beschloß
hocherfreut, da» Negerkonzert zu besuchen. Aber lang und länger
wurde sein Gesicht, nl» anstatt der Neger weitze Bleichgesicht»- aus
dem Podium erschienen. Ai» gar der Dirigent sich al» Weißer
entpuppte, da ritz die Geduld de, Konzettdesucher», er erhob sich
cntrültet, sprach von „Echwtndtt" und „Gttd au» der Tasche locken",
und ließ sich an der Kasse da» Geld wiedergeben , . ,

Lunobruck. Infolge einer Unterwasch»»« de» Schutzdamm»,
geriet Im Balsuganatal der Tran «svrmator der elektttschen Zen-
träte In Pineid in» Wanken und die Starkstromleitung geritt mtt
dem Schwachstrom in Berührung , Dadurch erttgntten sich ln
mehreren Otten ausregende Szenen, wttl dl» Beleuchtungskörper in
Wohnhäusern und Ställrn durch den Uebrrstrom Funken sprühten.
Die Leute slllchteten entsetzt, die Feuerwehr rückte »»» und die
Sturmglocken ertönten. In dem Otte gaida wurde ein Knecht im
Stalle durch dm elektrischen Sttom gelötet.

El» wttbllcher krlegsvtterau.
3l e w P o r k, 30. März . Mo der Chefarzt de» Krantttidause»

sür ehemalig« Kriegsveteranm in Lunicy im Staate Jllinoi» gestern
vor Studenten »inen praktischenKursus abhielt und die Wirkung
verheilter Schutzwundenan ttnem allen 73jährigen Kriegsoeteranen
zeigen wollte, entdeckt» man zum Erstaunm aller, datz der Btteran
eine Frau war . Man vttanlatzte sie, ihre Lebeiwgeschlchte zu er¬
zählen, au» der hervorging, daß sie als 15jährige» Mädchen ihren
Ellern entlaufen sei. Rach längeren Irrfahrten habe sie schließlich
beschlossen, In, Herr ttnzutreten, so daß e» ihr vergönnt gewesen stt,
eine ganz« Reih» von Kttegm der Bereintgten Staaten milzu¬
machen, bi» sie schließlich da» Ausnahmerecht Im Beteranenhttm
erworben habe.

wann ist dir erste April?
Wenn die Sieuerbehörd« au» Herzenstrieb
Dir schreibt: Wir hoben Sie surchchar lieb
lind setzen Sie diestthaib allsogleich
Zwei Stufen herunter, mit einem Streich! —
»nd wmn gar ein Maler , eln Fututtft,

Dich hübscher  noch pinsrlt al» du d i st!
Und der Hauswirt kündet mit lautem Schall:
„Gesteigert  wird du — auf keinen Fall!
Auch wmn der Kellner kein Tttnkgeld will —
Dann, Freund, ist bestimmtder e r ste A p r i I!

Buntes Allerlei.
Boppard . Die Stadtoerordntten -Bersammiung hat die Ein¬

führung einer Kurabgade von gremdm , di» sich länger al» sech»
Tage hier aushaltm, beschlosten. Sie beträgt 3 Mark für ttne,
2 Mark für die zwttte, I Mark sür die dritte Person derselbm ga-
mtlic. Dem Ausschuß zur Hebung de, Fremdenverkehr» sind aus
drtt Jahre 1000 Mark unverzlnttich übettaffen worden.

Metz. Al» am Samstag ein Zivilist in der Feste Lothringen
einm Sack mit Kohlen stehlkn wollte und trotz drelmallgen An¬
rufens de» Posten» nicht stchcu blieb, sondern dl» Flucht ergriff,
zittte der Posten nach den Beinen und schoß. Der Mann brach
zusammen, konnte aber nicht mehr am Ort« ausgesunden werden.
Er stammt au» dem Orte F- ve» bei Retz und lst dott gestern früh
gestorben.

Tri«». Die Straskommer »enirteille den Johann Resser wegen
der « ivchendledftähle in dm kathoiischeu Kirchen in « onz und
Wasterilolchzusüns  Jahren Zuchcha.w Sei., » ompttz. tza »» ,
bet nach Luxemburg gefeuchtet war und Hort sestgmommm wurd»,

erhielt aw- 28. März « egen derselben Slraslaten ,u,z ^ I
sängnt». Die dttden halten in Wasserliesch die Kirche ]
rauht, daß kttn Gottesdienst mehr abgehatten werden

3» voiÄÜu, » gotttt da» chähttge K^ »in»» Fan,z>, n,̂ Inter ein Fuhrwttk undeinem sogenannten Holländer unter ,

Istünchm. Die,estrig « Ausgabe neuer Freimarl,„ J
ruhig, ohne wie seinerzett«ei dm SudiläuMsmarkeneinenhA
de» Publikum» heroorzuruseu. "

Berlio. Di« « ereimgun, Berliner Banken und Aant,,,. !
schloß am Ostersamsla, sämtttche Bureau« sowie die stau», '
Deposllenkassen in Berlin und den Borotten sür dm
dem Publllum gänzlich zu schliesten,

Berlin. 30, Rur », Der SchlssolichrerPälzenhagea ua»I
Bootsmann Valenttn, die bet Köpenick den Zusammenstoß
ihrem Schleppdampferund dem Fährboot verursacht haben litt
wurde» aus Beranlasiung de» Untersuchungsrichtersnea„m
verhaftet

Selbst»« «» au» unglücktlcher ei«»«. Die ILlährige lach,,, „
Beriiner Schneider, beging Bttbstmvrdversuch durch Oeffntnl
Pulsader . Unglü« lch» Liede zu ttnem Schüler war dir |u
Da» Mädchen wurd« uach dem tranteuhnuf » gebracht. I

Nürnberg. Im hiesigen Hauptbahnhos wurde »ine aurwal
Rädchenhändlenn oerhastet, die »ret Mädchen nach tteinjgl
schleppen wollte, 1

Bo» kn otademIschen  Berufe « bittet, wie schon ajm,
wähn« worden, »«, theologische Studium noch immer di«
Auoslchtm, Schon vor demÄihr « 1010 mochte sich ein
dener Mangel an Theologen bemerkbar,

Hamburg. Da, Dionstmädchen grauzioko Schräder erbicJDa, :
In der Wohnung
heimlich gedorme« Kind. Sie schnitt e» IN Stucke und wah,
den Abort. Dl» Schräder hat ttn Geständnis abgelegt. "

Posen. In Borek ist ttn » au, non Personen bestehn,«, >
milie an Irichinol« iebensgesähriicherkrankt. Der FleischdtzchF
welcher da» Schwein sür irichlnensrtt orklärt hotte, vestachil
zu erschießen, oerletzt« sich aber nur unbedeutend,

Lugano. Am Sonntag stürzt» ttn oon hier kommeadn.I
sechs Personen besetzter Krästwagen del der Talfahrt vomI
ilenrri über ttne mehrere Retrr hohe Mauer hlnad, Dadn
der Stadtrat Somnzzi getötet, drtt ander» Insassen de«

en» wurden schwor»ettetzt.
Iflngtau . Der Dampser „Gerne, " oon dor Bremer Sdl

Linie ist in der Röhe von Tsingtau aus Grund gestoben und
Wasser ln Räum I hier »lngttrofsm.

MI geswhlmm Juwelen aus dem Ball. Aussehen ...
dieser Tage in Pdiladttphla dl« « erhastu», einer hoehei,,-,
Dame auf einer össmtlichm Ballseftlichlei«. Die Dam», bi,
einer kostbaren Toilette ersthimm war UN» derm Schmu» ,
meine Bewunderung erregt», war da» ehemalig» Dtenstn,
der Mllllonättn Mr ». Elkln». Sie hatte lheer Herrin für <
Mark Juwelen gestohlen.

Blerkwärdige Ferien . Kürzlich, zur Zttt »er Schncesti
war ttn Dorf sin Krttse Landeshut in Schlesien desondn»
, » postieren. Schnee, »ormlscht mlt Wasier, Ger« UN
füllte dl« Vorsfteotz», Di« jüngeren Bolk»schül«r, di» in, -
leicht hätten stecken bleiben kllnnen. besamen daher von dm -» en Lehrer Fetten.Da»geschieht Ildttgn»ln jedemlI« „Leutta da huda druda" nennen »lese Gchnettchmttp
kurzw», — „Vrecksetten",

Leftnn, Gulda ZeGler. Beranlwottllch sät de» rrdaklionUün!
Paul Jotschick, für den Reklame- un» » nzeiaentell Httnr.Luchi,
den Dnick und « erlag Wich, Holzapstt, sämll.ln Bledrtch. 3d
druck und Bert, « der hosduchbruckerelGuido Zttdirr ln i
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Wz. m» rkohleohlmdlung

«doUttratze 1«. Lelephon 1»

0 l- > e«te
Sckubcrsme

unZ tter beste

Lzdevputz
iit kalt ckoch

Pilo.
Diese Worte kann man täglich kausenckemele
von den Hausfrauen, Dienstmädchen- Hotel-
dienern und Soldaten hören- — Das mell» |

die voraügllchc Ouatltät.

Verlaniren Sie bitte nur Pilo!

Kirchliche Nachrichten
Väsilsns-wschenWottssdleasi

Mittwoch, den I . April 1014, abends I Uhr, in der
dächtnis-KIiche. Herr Pfarrer Stahl . . .

Eintt , 78, Hauptl, 73, T»rt : Mare , I». 21, Schloßt -M . I
Mittwoch, den I, April 101«. abends 8.1S Uhr, WoldstrepI

Pfarrer Kühler.

PÄÄim ^ L̂ il̂ l8 '4? ad«ndO8 Uhr. li4Upltl°siI
El!U 7». Hsupll. äSo, Xtft: Wittl». tzä. 31.
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